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Gottesberg. Vorstellungen vom Gottesberg 
entwickelten sich religionsgeschichtlich da­
durch, dass Berggipfel als den (himmlischen) 
Göttern näher galten; sie bildeten quasi eine 
Brücke zwischen Himmel und Erde. Sie be­
eindruckten aber nicht allein ihrer Höhe, 
sondern meist auch v.a. ihrer exponierten 
Erscheinung wegen (z.B. -► Hermon, aber
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auch -► 'E1bor u.a.). fü:rge warm bt:Vorzugte 
Stätten der Gottcsvcrehnrng und des Kultes 
( vgl. Cen 22,2; l Kön 18-19), aber auch von 
-► Theophanien (Ex 3, l; 19 ff).

Damit korrespondieren die beiden im .Ar
mit Gottesbergen grundsätzlich in Verbin­
dung gebrachten Vorstellungen vom Wohn­
sitz Gones einerseits und von seiner Offen­
barungsstättc andererseits. So blichen im AT
v. a. der Gottesberg ► Horeb ( 1 Kön 19)
bzw. -► Sinai (Ex 19) und der in den splite­
re11 Sch ri f1en alle Zuklrn frshoffn ungcn auf'
sich zentrierende Gottesberg -► Zion in Je•
rusalem (vgl. Ps 48J; 24,3; Ez 20,40; Dan
9,20) von nachhaltiger B<.:dcutung mit ent­
sprechender W'irkungsgcschichtc. ,\uf' de,n
Horch/Sinai ercignere11 .,ich prakrisch alle
zentralen Theophanien und die gesamce
Gabe der ·fora. Als Zion wurde zunächst die 
Festung auf der Davidstadt (Sü<lost-l lügd),
dann der ..... Tempdberg (Nordost-Hügel) 
und erst nach der Zerstörung des Tempels 
(70 n. Chr.) allmählich und v.a. unrer (ju­
den-)chriscl. Einfluss <ler Südwest-f lligel Je­
rusalems bezeichnet. Häufig erscheint Zion 
aher auch als Chiffre für die gam,e Sradt Je­
rusalem (fm,. in den eschatologisch orien­
tierten "lexten; Sammltmg der Cerechten 
und Völkerwallfahrt). Anders als <ler Horeb/ 
Sinai wird Zion nie ausdrücklich als Gottes­
berg bczcichne1, wenngleich er von seiner 
Konnotarion her ci ndeutig als rnlchcr gese­
hen und verehrt wurde und wird. Als 'X'ohn­
statt J HWHs ist er auch tv1ittelpunkr und 
N'abcl der \Veit lm,•, des Kosmos (Ps 48; Ez 
5,5; 38, 12). 

Im NT tritt die Yorstdlung vom Gottes­
berg deutlich zurück, wohl aber bleibt die 
Verbindung von Bergen als Ställen bes. 
Gortesnähc crhalrcn. Es sind v . .i. die Ver.111-
chung, die Verklärung, die -► Bergpredigt 
Jesu und seine Erscheinung bei den Jün­
gern, die sich auf in den Evangdien nicht 
namentlich genannceri .�erg,'n ereignet ha­
ben, und auch der •► Olherg (v.a, als Ort 
des Gebets) spielt im Leben Jesu eine wich-

Die Vorstellung, d�,5 Gott �uf Bergen fur Menschen 
erfah rb�r wird, ist eine allg. menschliche Erf�hrung. 
Bergmessen sind bis heute beliebt: 
im Bild: Aufstieg zum Gottesberg Sin�i/1-loreb. 

tige Rolle; nicht zuletzt wird in der Folge 
auch die Tradition der Himmelfahrt Je.rn 
ropograpniscb mit dem Ölberg in Verbin­
dung gebracht. av 
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